
Kampf gegen alle Abweichungen von der marxistisch-leni­
nistischen Linie. Er schuf eine Parteiführung, von der Ge­
nosse Stalin sagte: „Es ist ein leninistisches ZK. Dies ist 
gerade die führende Arbeitergruppe, die die deutsche Kom­
munistische Partei jetzt braucht."9)

Genosse Thälmann kämpfte für die Einheit und Reinheit 
der Partei auf dem Boden des Marxismus-Leninismus. Er 
sicherte die Einheit zwischen der revolutionären Theorie 
und Praxis und erwarb in der deutschen Arbeiterklasse ein 
tiefes Vertrauen, das darauf beruhte, daß er unaufhörlich 
die Politik und die Taktik der Partei mit dem unversöhn­
lichen Kampf gegen den Sozialdemokratismus verband. 
Thälmann erzog die Parteikader zur bolschewistischen Un­
versöhnlichkeit und Unduldsamkeit gegen die Einflüsse des 
Sozialdemokratismus. Er klärte als hervorragender Theore­
tiker des Marxismus-Leninismus eine Reihe entscheidender 
ideologischer Fragen und Unklarheiten in der deutschen 
Arbeiterklasse, die im Sozialdemokratismus und in den Feh­
lern Rosa Luxemburgs ihre Wurzeln hatten.

Unsere Partei betrachtet die großen Lehren und Erfah­
rungen, die Genosse Thälmann im Kampf um die Partei 
neuen Typus in Deutschland herausarbeitete, als ein großes 
schöpferisches Werk, das für unsere Partei, die SED, bei

ihrer Festigung und Stärkung als marxistisch-leninistische 
Partei eine unentbehrliche Waffe ist.

Auf der II. Parteikonferenz sagte Genosse Walter 
Ulbricht, daß sich die SED zu einer marxistisch-leninistischen 
Partei entwickelt habe und sich jetzt als Vorhut des deut­
schen Volkes bei der Führung der Arbeiterklasse und der 
Werktätigen auf dem Wege des Aufbaus des Sozialismus 
bewähren müsse.

Unsere Partei schreitet entschlossen vorwärts auf dem 
Wege, den Marx, Engels, Lenin und Stalin gewiesen haben. 
Sie trägt das Banner des Marxismus-Leninismus in der 
Heimat von Marx und Engels. Sie verkörpert in Deutsch­
land die Lehre von der marxistisch-leninistischen Partei. 
Gründliches Studium der marxistisch-leninistischen Theorie, 
ständiges Lernen aus den Erfahrungen der KPdSU, unseres 
großen Vorbildes, die Entwicklung der Kritik und Selbst­
kritik, der unaufhörliche Kampf gegen den Sozialdemo­
kratismus und höchste Wachsamkeit gegen alle Einflüsse 
der imperialistischen Feinde sind die Gewähr für neue Er­
folge unserer Partei im Kampf um die Wiedervereinigung 
Deutschlands und beim Aufbau des Sozialismus.
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W I L L !  K O H L E R

KAR L MARX - der Lehrmeister für die Entwicklung
einer revolutionären Pressearbeit

„Die Pariser Arbeiter sind erdrückt worden von der 
Übermacht, sie sind ihr nicht erlegen. Sie sind geschlagen, 
aber ihre Gegner sind besiegt. Der augenblickliche Triumph 
der brutalen Gewalt ist erkauft mit der Vernichtung aller 
Täuschungen und Einbildungen der Februarrevolution, mit 
der Auflösung der ganzen alt-republikanischen Partei, mit 
der Zerklüftung der französischen Nation in zwei Nationen, 
die Nation der Bürger und die Nation der Arbeiter. Die tri­
kolore Republik trägt nur mehr eine Farbe, die Farbe der 
Geschlagenen, die Farbe des Bluts. Sie ist zur roten Repu­
blik geworden." * *)

Mit diesen Sätzen begann Karl Marx seinen am 
29. Juni 1848 in der „Neuen Rheinischen Zeitung" erschie­
nenen Artikel über die Pariser Junirevolution. In diesem, 
einem „seiner gewaltigsten Artikel", wie Engels sagt, 
feierte er die Geschlagenen, das Pariser Proletariat, dessen 
endgültiger Sieg keinen Augenblick für ihn in Zweifel 
stand.

Dieser Artikel ist eins der vielen leuchtenden Beispiele 
für die tiefgründige publizistische Tätigkeit von Karl Marx, 
für seine Fähigkeit, ein politisches Ereignis sofort in seiner 
ganzen historischen Tragweite zu erkennen und darzu­
stellen, für die entflammende und begeisternde Sprache, in 
der er die kämpfende Arbeiterklasse zu feiern verstand und 
den zornigen Hohn, mit dem er die Kläglichkeit, Feigheit 
und Brutalität der um ihre Krämerinteressen bangenden 
Bourgeoisie geißelte.

Dieser Artikel hatte zur Folge, daß sich die wenigen 
bürgerlichen Aktionäre, die die „Neue Rheinische Zeitung" 
zu dieser Zeit noch hatte, von der Zeitung zurückzogen.

„Aber", sagt Friedrich Engels in seinem Artikel „Marx 
und die ,Neue Rheinische Zeitung'", „Wir hatten die Genug­
tuung, das einzige Blatt in Deutschland und fast in Europa 
zu sein, das die Fahne des zertretenen Proletariats hoch­
gehalten hatte im Augenblicke, wo die Bourgeoisie und 
Spießbürger aller Länder die Besiegten erdrückten mit dem 
Wüste ihrer Verleumdungen." 2)

Die journalistische und publizistische Tätigkeit von Karl 
Marx und Friedrich Engels, die durch Lenin und Stalin in 
so genialer Weise fortgesetzt wurde, wird uns stets ein 
großes Vorbild sein. Ihre Erforschung und Darstellung, das 
ist eine Aufgabe, die wir noch in weitem Maße zu erfüllen 
haben. Denn Marx betätigte sich schon sehr früh als Jour­
nalist und Publizist, war zweimal Chefredakteur bedeu­
tender Zeitungen und verfolgte bis zu seinem Tode auf­
merksam, helfend und kritisierend, die Entwicklung der 
Arbeiterpresse in Deutschland.

Als Student der Berliner Universität sandle Marx seine 
erste journalistische Arbeit an den Herausgeber der „Deut­
schen Jahrbücher", Arnold Rüge, mit dem er später ge­
meinsam die „Deutsch-Französischen Jahrbücher" heraus-

*) Marx/Engels, Die Revolution von 1848, Auswahl aus der „Neuen 
Rheinischen Zeitung“, Dietz Verlag 1953, S. 84

2) Ebenda, S. 36 Fortsetzung S. 32
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